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Politiſche Nachrichten. 


715 Deutſch land. f 

Berlin. Betreffs der Berathungen des polltiſchen 
Ausſchuſſes der Bundesverſammlung über ein allge 
meines Bundespreßgeſetz vernimmt man, daß für jenes 
die die Preſſe angehenden Bundesbeſchlüſſe vom 17. Febr. 
und 10. November 1831 zu Grunde gelegt werden 
würden. Der letztere Beſchluß brachte die feierliche 
Verpflichtung der Bundesglieder zur wachſamen Auf⸗ 
ſicht über die in ihren Ländern erſcheinenden Zeitun⸗ 
gen, Zeit- und Flugſchriften mit dem Bemerken in 
Erinnerung, geeignete Mittel und Vorkehrungen zu 
treffen, daß dieſe Anſicht nach dem Sinn und Zweck 
der beſtehenden Bundesbeſchlüſſe gehandhabt werde. — 
Die Kammereröffnung wird, da noch die Verhandlungen 
der Provpinzialſtände zu den Vorlagen verarbeitet werden 
ſollen, nicht vor dem 27. beſtimmt 1 bis zum 
30. November ſtattfinden. 

Königsberg. Dieſe Hauptſtadt wird 200,000 
Thlr. aufnehmen, um die Gasbeleuchtung auf Stadt⸗ 
koſten einzurichten, da ſich die Erſparniß auf ein 
Drittel der gegenwärtigen Jahresberechnung für Oel— 
beleuchtung herausgeſtellt hat. — Bei mehreren Mit: 
gliedern der freien Gemeinde haben, umfaſſende Haus⸗ 
de ſtattgehabt. 

Sachſen. Am 22. Oktober fand bei dem Archivar 
Hirſchel in Dresden eine Hausſuchung N Man 
fand jedoch nichts. 

Baiern. Der Münchener Gewerberarh hat im 
Auftrage der Regierung eine Aufforderung an ſämmt⸗ 
liche Innungen dahin ergehen laſſen, daß dieſelben ein 
umfaſſendes Gutachten über den Fortbeſtand des Zoll⸗ 
vereins abzugeben haben. Es iſt zugleich bemerkt, 
daß namentlich die Verhältniſſe der Zölle auf Roh⸗ 
ſtoffe und Halbfabrikate gegenüber den auf vollendete 
. genau ins Auge zu faſſen find! 

Würtemberg. Als die Hauptaufgabe des dies⸗ 
jährigen Landtages wird die raſche Erledigung des 
Budgets betrachtet. Man hat ſich deshalb mit großer 


Dinstag, den 28. Oktober 


1851. 


Eile an dieſes Geſchäft begeben. — Die Nachrichten 
über die Weinerndte, einen der Haupterwerbszweige 
des Landes, lauten ſehr traurig und ſtellen bedeutende 
Theuerung in Ausſicht. 

Baden. Auch dort ſind Gerüchte eines Miniſter⸗ 
wechſels im Umlaufe. 

Frankfurt a. M. Die öſterreichiſche Gefammi⸗ 
eintrittsfrage iſt vorläufig bis zur endſchließlichen Re⸗ 
gelung der Verfaſſungsverhältniſſe des Kaiſerſtaates 
vom kaiferlichen Kabinet ſelbſt zu den Akten gelegt. — 
Vor Kurzem ward eine aus zwei Bundesbeamten und 
zwei Kommiſſaren aus Hannover und Oldenburg be⸗ 
ſtehende Kommiſſion nach Bremerhafen geſendet, um 
über den Zuſtand der Flotte Bericht zu erſtatten. Dies 
iſt ſchon ſeit Wochen geſchehen, damit aber noch nichts 
über die Zukunft der deutſchen Flotte entſchieden. 

Heſſen-Kaſſel. Das Geſetz vom 22. Juli 
d. I,, welches die Abänderungen der Rechtspflege feſt⸗ 
ſtellt, tritt mit dem 1. November in Kraft. — Es 
iſt eine Verſetzung, Verabſchiedung und Penſionirung 
des Richterperſonals aller Gerichtshöfe im großartigſten 
und ausgedehnteſten Maßſtabe beliebt worden. ; 
Braunſchweig. Die Abgeordneten⸗Verſammlung 
hat am 21. Okt, die Anträge der Staatshaushalts⸗ 
kommiſſion angenommen. 

Hannover iſt dem deutſch⸗ ſterreſchiſchen Tele⸗ 
graphenvereine ſeit dem 1. Oktober beigetreten. — In 
Hannover traten neulich a Chriſtinnen zum Juden⸗. 
thume über. 

Schleswig- Ho lſte in. Stcherm 2 Vernehmen nach 
dürfte in der nächſten Zeit die Provinzialſtände⸗ x 
verſammlung des Herzogthums Schleswig einbe— 
rufen werden, um einen von der Regierung vorzu⸗ 
legenden Entwurf zu einem neuen Wahlgeſetz zu be⸗ 

rathen. Nach dieſem Wahlgeſetze würden alsdann 
neue Wahlen zu einer Verſammlung ſtattfinden, wel⸗ 
cher die Regierung wiederum eine für die geſammte 
däniſche Monarchie zu gebende Reichsverfaſſung zur 
Berathung und Begutachtung vorlegen würde. — 
Die Zukunft Holſteins liegt noch völlig im Dunkeln. 
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Der Kaiſer iſt am 20. Okt, früh von Lemberg 
nach Tarnopol abgereiſt. Die Feſtbeſchreibungen ſtellen 
ſeinen Empfang in Lemberg als ſehr glänzend dar. 
— Die Leiche der Herzogin von Angouleme wird 


ihrem Wunſche gemäß an der Seite ihres Gemahls 
und König Karls X. in der Franziskanergruft bei 
Görz beigeſetzt werden. — Der Geſetzentwurf über 
das ungaxiſche Erbrecht in 286 Paragraphen ſoll 
bereits vollendet ſein. — Im Reichsrathe zu Wien 
hat man ſich in der letzten Zeit ausſchließlich mit der 
Reviſion des nenen Zolltarifs beſchäftigt. — Die Etſch 
iſt enorm ausgetreten und hat ſeit dem 5. d. M. 
außerordentlichen Schaden in ihrer Thalniederung an⸗ 
gerichtet. = 
fai Nepüblik. 

Die Miniſterkriſis iſt noch nicht entſchieden. Car⸗ 
lier iſt vorläufig noch im Amte, wenngleich ſeine Ent⸗ 
laſſung angenommen iſt. Der Präſident der Republik 
hatte bis jetzt noch keine paſſende Perſon für das 
Präſidium der Polizei gefunden. — Prinz Joinville 
ſoll wirklich die Abſicht haben, ſich als Kandidaten 
für die neue Präſidentſchaftswahl aufſtellen zu laſſen. 
— Seit dem neuen Unterrichtsgeſetze find 125 von 
der Univerſität abhängige Schulen geſchloſſen und durch 
Anſtalten der Geiſtlichkeit erſetzt worden. — Das letzte 
mit fo großem Geſchrei ausgerufene deutſch-franzöſiſche 
Komplot hat ſich als völlig erfunden herausgeſtellt, 
alle Verhafteten find entlaſſen und von den Gerichten 
beſchloſſen worden, keine Unterſuchung einzuleiten. — 
In und um Lyon ſoll große Aufregung herrſchen. — 
Das Cher⸗ und Nisvre⸗Departement find in Belage⸗ 
rungszuſtand erklärt worden. i 

Dänemark. 

Der abgetretene Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 

legenheiten, Kammerherr v. Reedtz, hat ſein Mandat 


als Repräſentant im Landthinge niedergelegt. — Der 
Einfuhrzoll iſt ſeit 1842 faſt um zwei Dritttheile 


höher geſtiegen. Damals betrug er 1,879,000 Rbthlr., 


1850—51: 3,138,000 Rbthlr. 


. Großbritannien und Irland. 


i Binnen acht Tagen ſoll dem Gouverneur des Kap⸗ 
landes Sir Harry Smith eine bedeutende Truppen⸗ 
anzahl zugeführt werden. — Auch in Irland ſind 
im letzten Vierteljahre in den meiſten Häfen die Zoll⸗ 
einnahmen geſtiegen. Dies Reſultat iſt im Ganzen 
wenig erfreulich, da das Eingeführte meiſtens Getreide 
war, mithin ein Sinken des Ackerbaues in Irland ſich 
herausſtellt. — Koſſuth iſt am 24. Okt. in London 
eingetroffen. — In der öſterreichiſchen Abtheilung und 
in der Zollvereinsſektion der Induſtrieausſtellung geht 
jetzt das Wegräumen der Waaren ziemlich ſchnell von 
„Ratten. Viele engliſche Ausſteller haben ſich bereit 


erklärt, ihre Artikel der Gründung eines Handels⸗ 


muſeums zu widmen. 


p or . 
Im Lande gehen die Wahlen friedlich vor ſich und 
verſprechen eine gemäßigte, weder ultraliberale noch 
cabraliſtiſche Kammer. 


f Türke. N 
Die ägyptiſche Frage wird wahrſcheinlich eine 
friedliche Löſung erhalten. Der Großvezier hat Abbas 


Paſcha zwar die Befugniß beſtritten, mit fremden 


Sendlingen auf eigene Hand eine Eiſenbahn über die 
Landenge von Suez zu bauen, erklärt aber die Bau⸗ 
Genehmigung ertheilen zu wollen, wenn 1) die Koſten 
aus den gewöhnlichen Einnahmen der Provinz beſtritten 
werden, damit die Eiſenbahn nicht Vorwand zu neuer 
Belaſtung des Landes werde; 2) wenn den eingebore⸗ 
nen Arbeitern ein regelmäßiger Lohn gegeben und ſie 
nicht ohne Lohn zum Arbeiten gezwungen würden; 
und 3) wenn die Eiſenbahn von Türken, nicht von Aus⸗ 
ländern verwaltet werde, 


ne rei kg. 

Nach den letzten Nachrichten befindet ſich Mexiko 
in dem Stadium der Selbſtauflöſung. Der Bürger⸗ 
krieg iſt ausgebrochen. Das Miniſterium hat abge⸗ 
dankt und die Inſurgenten waren überall im Vortheile 
über die Regierungstruppen. — Nach neueren Nach⸗ 
richten von Neu⸗Mork hatte ſich der paniſche Schrecken in 
der Handelswelt gelegt und die Geſchäfte fingen ‚wies 
der an ſich zu heben; doch hatten abermals meh⸗ 
rere Banken in und um New⸗ Mork ihre Zahlungen 
eingeſtellt. — Die Hudſon-River-Eiſenbahn wurde 
am 8. Oktober in ihrer ganzen Ausdehnung eröffnet. 
— Ein furchtbarer Sturm an der Küſte Neuſchott⸗ 
lands hatte gegen 100 Fiſcherböte vernichtet und circa 
300 Perſonen das Leben gekoſtet, f 


Lau ſitziſches. 

Luckau, 18. Oktober. (V. Z.) Die drei Luckauer 
Gymnaſiallehrer: der Direktor Kreyenberg, der Ober- 
lehrer Dr. Töpfer und der Oberlehrer Dr. Jung 
hann, find. wegen ihrer politiſchen Betheiligung im, 
Jahre 1848 auf diseiplinariſchem Wege nunmehr ſämmt⸗ 
lich ihrer Aemter entſetzt worden. f 

Die Kriegsſchuldenkaſſe des Markgrafthums 
Niederlauſitz hat auf das Jahr 1849 Einnahme 
gehabt in runder Summe: 44,676 Thlr. 4 Pf. Aus⸗ 
gaben dagegen: 19,267 Thlr. 16 Sgr. 2 Pf. Mithin 
blieb ein Ueberſchuß von 26,121 Thlr. 28 Sgr. 7 Pf., 
wovon verwendet wurden: a) zur Amortiſirung von 
Briefſchulden: 21,485 Thlr., b) zur Erſtattung erhal⸗ 


tener Vorſchüſſe: 4300 Thlr., ſo daß in Kaſſe ein 
baarer Beſtand von 420 Thlr. 13 Sgr. 2 Pf. 
1141471111 A er: 


— it 
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Einheimiſche s. 
Görlitz, 27. Oktober. Die geſtrige Wiederholung 
des Görner 'ſchen Schwankes: „der ſchwarze Peter“ 
fand denſelben Beifall, wie die erſte Aufführung. Es 
gehört zu den Stücken, welche man immer wieder gern 
beſucht, auch wenn man fie. ſchon zehnmal geſehen hat. — 
Das darauf folgende, leider auf einer zu Hamburg in 
den letzten Jahren entdeckten wahren Begebenheit fußende 
Shaufpiel: „Eine Mutter im Irrenhauſe“ von 
Wagener, gehört zu den richtigen Schauer- und Gruſel⸗ 
ſtücken. Nicht weniger als drei Perſonen ſterben darin. 
Im 11 Akte hinter den Kouliſſen die Tochter der ſpäter 
von ihren eigenen beiden Söhnen (Herr Meaubert 
und Herr Werner) aus Eigennutz für wahnſinnig 
erklärten Baronin Seeburg, (Madame Keller); im 
2. Akte ſtürzt ſich vor den Augen des Publikums der 
wahnſinnige Stern (Herr Rohde) in die Flammen 
des von ihm angezündeten Gebäudes; im 3. Akte ver: 
endet ebenfalls vor den Publikum der hartherzigſte jener 
beiden Söhne, Louis, stud. med. (Herr Werner), 
Der 1. Akt ſchließt mit der gewaltſamen Entführung 


der Baronin in das Irrenhaus, der 2. Akt mit deren 
Flucht aus demſelben während jenes Brandes unter 


Anleitung der Eliſe (Fräulein Kowalsky), der Nichte 


des verbrecheriſchen Irrenhausarztes Dr. Brand (Herr 


Grahl), der 3. Akt mit Verſöhnung dee Familie und 
Vergebung der gemißhandelten Mutter an der Bahre 
des im Wagen verunglückten ſterbenden Sohnes Louis. 
Sämmtliche Scenen des Stückes find Schauer? und 
Trauergemälde, mit Ausnahme jener, wo der Förſter 
(Herr Wiſotzky)! den Eiferſüchtigen ſpielt und von, 
feiner Frau Betty (Fräulein Waßmann) gehörig zus 
recht gewieſen wird. Die ins Irrenhaus geführte Mutter 
Baronin Seeburg wurde von Madame Keller ſehr 
würdig, mit Vermeidung aller Effekthaſcherei aufge⸗ 
faßt. Die nach ihr ſchwierigſte Rolle des wahnſinnigen 
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verblieb. 


verdorben. 


S 218. zu 2 Jahr Zuchthaus, 


— 


Stern wurde von Herrn Rohde mit ſchauerlicher Lebens⸗ 


treue copixt. Wenn Herr Meaubert den wider Willen, 
gleichſam durch ein eiſernes Verhängniß zum Verbrechen 
verleiteten, Sohn befriedigend zeichnete, blieb ſein Bruder, 
ein zweiter Franz Moor (Herr Werner), weit hinter 
ſeiner Aufgabe zurück. Herr Rohde wurde am Ende 
des 2. Aktes gerufen. Zum Schluſſe wurde übrigens 
die Wirkung des Ganzen durch einen höchſt unzeitigen 
Witz des Förſters (Herr Wiſotzky) und eine dieſem 
gleichzuſtellende jähe Seitenwendung des Herrn Grahl 


ut aa ii 


Görlitz, 25. Oktbr. (6. Schwurgerichtsſitzung, 
Schlußſitzung.) ee 1 15 
1) Karl Gottfried Poſſelt aus Rothwaſſer, 18 Jahr 

alt, ſchon zweimal wegen Diebſtahl mit Zuchthaus, und ein⸗ 
mal wegen Landſtreicherei mit Gefängniß beſtraft, erſt am 
1. Aug. C. aus hieſiger Strafanſtalt entlaſſen, ſtahl am 
30. Aug, auf dem Boden ſeines Wirthes, des Häusler 


Schachmann in Rothwaſſer, wo ſeine Eltern wohnen, 


13 Eier und in der Hauskammer aus der verſchloſſenen Lade 
4 Sgr. 3 Pf, Geld. Er bekannte ſich ſchuldig, und wurde 
wegen zweier wiederholten einfachen Diebftähle nach § 219. 
des N. Strafg. zu 4 Jahr Zuchthaus, 4 Jahr polizeilicher 
Aufſicht und in die Koſten verurtheilkk .. 

2) Der Tagearbeiter Johann Gottlieb Groſche aus 
Stangenhain, 40 Jahr alt, bereits zehnmal wegen Diebſtahl 
und zweimal wegen Lanpftveicherei beſtraft, iſt angeklagt, am 
31. Aug. Abends Uhr aus dem Brauermeiſter Geis let'ſchen 
Hauſo hierſelbſt, einen Rock und eine Hofe vom offenen Gange 
der oberen Flur entwendet und in ein Tuch gebunden ihr 
Damit entwichen, ward er ant Weberther Bingehölß Ange⸗ 
klagter bekennt ſich ſchuldig, bittet aber um Begnadigung. 


Er wurde des einfachen Diebſtahls für ſchuldig erklärt und 


nach § 219. zu 8 Jahr Zuchthaus, 8 Jahr polizeilicher Auf⸗ 
ſicht ſowie zu den Koſten verurtheilt. a 

3) Der Dienſtknecht Paul Gruner aus Förſtchen, 22 
Jahr alt, noche nicht beſtraft, ſteht wegen ſchweren Diebſtahls 


unter Anklage. Angeklagter bekennt ſich ſchuldig, in der Nacht 


vom 23, bis 24. Juli C. feinen Nebenknecht Schwarze aus 
dem Pferdeſtall der Gutsherrſchaft zu Lauske bei Weißenberg 
aus verſchloſſenem Futterkaſten, mittelſt Herausnahme der 
Haspe mehrere Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände im 


Werth von 2 Thlr. 10 Sgy 3 Pf. entwendet zu haben. Er 


wurde des ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erachtet und nach 

) 2 Jahr polizeilicher Aufſicht 
und in die Koſten verurtheilt. 7 1 - 
Hiermit ſchloß die 3. diesjährige Aſſiſenperiode. . 


2 
27 


P 


6098] Es ſollen die Maurer-Arbeiten zum Bau eines neuen Lagerſchuppens auf dem hieſigen Pack⸗ 
hofe, unter Vorbehalt der Genehmigung und der Auswahl unter den Submittenten, an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Kautionsfähige Unternehmer werden deshalb aufgefordert, die auf unſerer 


der Aufſchrift verſehen: - 


„Submiſſion auf die Maurer⸗Arbeiten zum Packhofsſchuppen“, 


ſpäteſtens bis zum 31. d. M. daſelbſt abzugeben. 


GGorlitz, den 23. Oktober 1851. 


Kanzlei ausliegenden Bedingungen, Anſchlag und Bauzeichnungen einzuſehen und ihre Forderungen, mit 


Der Magiſtrat⸗ * 
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16097] Es ſoll die Abfuhre des an der Mauer des Nikolai⸗Kirchhofes lagernden Bodens nach dem 
neuen Friedhofe an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Hierzu ſteht Donnerstag, den 30. d. 
M., Nachmittags 2 Uhr, auf dem Rathhauſe Termin an, zu welchem Fuhren-Unternehmer mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die näheren Bedingungen im Termine publicirt werden ſollen. 

Gorlitz, den 24. Oktober 1851. Der Magiſtrat. 

16099] Es ſoll die Lieferung des diesjährigen Bedarfs an Schütten⸗ und Gebund⸗Stroh zum Ver⸗ 
ſetzen der ſtädtiſchen Waſſerleitungen und für polizeiliche Zwecke, und zwar: 
ar SER 8 Schock Roggen⸗Schüttenſtroh, à 20 Pfund pro Gebund, 

2 Schock Gebundſtroh, A 12 Pfund pro Gebund, 

32 Gebund für polizeiliche Zwecke, a 12 Pfund pro Gebund, . 

im Wege der Submiſſion, unter Vorbehalt der Genehmigung, an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. Lieferungsluſtige werden deshalb aufgefordert, ihre Gebote bis zum 31. d. M. unter der ver⸗ 
ſiegelten Adreſſe: . „Submiſſion wegen der Stroh⸗Lieferung“ 3 
auf unſerer Kanzlei abzugeben, woſelbſt auch die näheren Bedingungen während der Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. ö f = 

Görlitz, den 24. Oktober 1851. f Der Magiſtrat. 


16145] Da die Submiſſion für die Schloſſer- und Glaſer⸗ Arbeit: wegen dem Bau des Gaſthofes 
bei Kohlfurt kein genügendes Reſultat gegeben, ſo ergeht hiermit an Unternehmungsluſtige und Kautions⸗ 
fähige die erneuerte Aufforderung, von den auf hieſiger Rathhaus⸗ Kanzlei ausgelegten Kontraktsbe⸗ 
dingungen und Anſchlags⸗Ertrakten Kenntniß zu nehmen und ihre Forderungen in ſpezieller Angabe der 
Preise für alle in den Anſchlags⸗Ertrakten verzeichneten einzelnen Arbeiten, mit deutlicher Unterſchrift 
verſehen, mit der Aufſchrift: 1:04 1 946 4 
5, Submiſſion für den Kohlfurter Gaſthofsbau“ 

ohnfehlbar bis zum 3. November, Abends 6 Uhr, bens a abzugeben, die Eröffnung der⸗ 
ſelben am 4. November o., Vormittags um 9 Uhr, in dem rathhäuslichen Kommiſſtonszimmer zu gewärtigen. 

Görlitz, den 27. Oktober 1851. ’ ea e deem 


None enen in unſerm Bureau III. einzuſehenden Tare gerichtlich auf 4369 Thlr. abgeſchätzte 
retſchamnahrung No. 28. zu Groß⸗Krauſcha ſoll in dem auf den 29. Dezember d. J., Vormittags 
11½ Uhr, in ünſerm Geſchäftslokal anberaumten Termine reſubhaſtirt werden. Hierzu werden die 


16139] Nothwendiger Verkauf. 
1 Königliches Kreisgericht zu Görlitz, I. Abtheilung. 
Das dem Johann Chriſtoph Hiller gehörige Grundstück No. 892. zu Görlitz, von welchem 
das früher darauf befindliche Haus abgetragen iſt und welches auf 150 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. 1 
iſt, ſoll am 7. Februar 1852, von 11 Uhr ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle im Wege der nothwendigen 
Subhaftation verkauft werden. Die Tare und der Hypothekenſchein find in unſerem Bureau einzusehen. 


333 en: in. | 
Nachdem über das Vermögen des Tuchmachermeiſters Theodor Heger hierſelbſt das abgekürzte 
Konkursverfahren eröffnet worden, ſoll die Vermögensmaſſe nach Verlauf von vier Wochen unter die 


* 
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bei den Akten bekannten Gläubiger, welche ſich in dem Liquidationstermine am 14. November pr. ge⸗ 
meldet haben, vertheilt werden. Dies wird hiermit in Gomänbei der Allgemeinen Gerichts⸗ Oidnung 
Theil I. Titel 50. § 7. bekannt gemacht. 

3 Goͤrlit, den 14. Oktober 1851. a Königl. Kreisgericht 1 Abtheilung. 


[55141 _ Noth wendig er erkauft 

Die zu Berna, Kreis Lauban, belegene, im Hypothekenbuche unter No. 43. und 166 aufgeführte, 
dem Müllermeiſter Wilhelm Schröter gehörige Häuslernahrung, reſp. Acker⸗ und Wieſenparzelle, ge⸗ 
richtlich zuſammen auf 1900 Thlr. abgeſchätzt, ſoll im Termine f 

den 14. Januar 1852, Vormittags 10 Uhr, 

in dem Gerichtslokal des unterzeichneten Gerichtes im Wege der nothwendigen Subhaſtation meiſtbietend 
verkauft werden. Hierzu werden die unbekannten Erben der verſtorbenen Johanne Chriſtiane Ullrich, 
geb. Schneider, aus Berna hiermit unter der Warnung der Präkluſton vorgeladen. Die Tare und der 
neueſte Hypothekenſchein find in der Regiſtratur des unterzeichneten Gerichts einzuſehen 

Seidenberg, den 16. September 1851. Königl. Kreisgerichts⸗ Kommiffion, 8 


15994] Freiwillige Subhaſtation. 
Mit obervormundſchaftlicher Genehmigung ſollen Behufs der Erbauseinanderſetzung die zu dem 
Nachlaſſe weil. Johann Gottlieb Hentſchke's, geweſenen ee zu Berzdorf auf dem 
Eigen, gehörigen Grundſtücke, als: 
— das im Brandkataſter mit No. 6. bezeichnete Bauergät; welches im Grundſteuerkataſter mit 
38 Acker 167 ORuthen und 673,12 Steuereinheiten augeſetzt iſt, und 
1 95 d im Brandkataſter mit No. 5. bezeichnete Haus, welches im Grundſteuerkataſter mit 
129 QRuthen und 25,65 Steuereinheiten angeſetzt if, \ 
den 7. November 1851 
durch die Erben, mit Zuziehung der Ortsgerichte, im Wege der freiwilligen Subhaſtation an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden, jedoch mit ausdrücklichem Vorbehalte der Auswahl unter den Licitanten, verkauft werden. 
Kaufluſtige haben ſich da zu dieſem Behufe an beſagtem Tage, Vormittags um 9 Uhr, im 
gedachten ga pte’fchen 1 zu Berzdorf auf dem Eigen einzufinden, ihre Gebote zu eröffnen 
und Ai ufabfdyluffes über dieſe Grundſtücke bis auf obervormundſchaftliche „ erwärtig 
zu ſein. a auf dem Eigen, den 15. Oktober 1851. 
i Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 
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Nichtamtliche 1 


[6135] Todes Anzeige. 
Nach Gottes unerforſchlichem Willen entſchlief 11 25. d. M., Nachts 12 Uhr, unſere 
theuere Gattin und liebe Mutter, Frau Juliane Auguſte Emilie Schubert, geb. Börngen. 
Dieſes zeigt, um ſtilles Beileid bittend, entfernten Verwandten en a ergebenft an 
Seidenberg, den 26. Oktober 1851. Schubert nebſt Kindern. 


161371 € Einige Hundert Thaler im Ganzen oder getheilt auszuleihen weiſt nach der Zinngießer 
Herr Auguſt Schwarz, Brüderſtraße. 


161531 Die erſte Sendung von wirklich friſchem fließenden 
Aſtrach. Caviar, direkt von Warſchau, empfing in vorzüglicher 
Güte und offerirt billig 


die Del ateſſeu⸗ u. Agchhardlung b. A. F. Herden. 


[16130] Die mir ſeit ein paar Wochen fehlende beſte Sorte Nachtlichter iſt wieder angekommen 
und empfiehlt F. X. Himer, Neißſtraße. 


= Hu - 


„is Hamburger Rauchfleiſch, roh u. gekocht, Solfteiner Schin⸗ 
ken, roh u. Ra Elbinger Neunaugen das Stück 1, 1½, 
18 Sgr. Stralſunder Bratheringe das Stück 1 Sgr. AN 


die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herd en. 


15792] Die rühmlichſt bekannten Brust- Tabletten Gate pecto- f 


ex © 
0 Silberne ö rale) des Apothekers Georgé in Epinal (Vogeſen), ein bewährtes Linderung gs⸗ Goldene 
„Medaille; Mittel bei Bruſtleiden aller Art, Huſten, Schnupfen, Katarrhs zc., find in J Medaille 
1 1843. 2 Schachteln zu 8 Sgr. zu haben bei 1845. 
8 Wilh. Stock in Görlitz, obere Neißſtraße No. 352. 498 


[61 12] Die neuerrichtete 


Parfümerie- und Toiletten-Seifen- Fabrik 


von Harl Mohr in G(ERLITZ, 

f Verkaufslokal: Obermarkt No. 19., Kloſtergaſſen-Eche, 

pep 5 einem resp. Publikum bestens mit allen in dies Fach schlagenden Artikeln, als; die so 
beliebten Seifen in Formen von allerlei Obstarten, reinste und parfumirte Cocos-Seifen, -Windsor-, 
Mandel-, Benzoe-, Veilchen-, Jessamine-, Sand-, Bimstein-, Kräuter- u. a. Seifen, Mandel- Creme, 
Esprit de Savon, die beliebtesten Sorten Pomaden, Hulle Philocome, Stangen-Pomaden, Huile 
Antique, Ungarische Bartwichse, Bandeauline, Extraits und“Odeurs in mannigfächen Verpackungen, 
Räucherpulver, Räucherpapier, Orientalische Blumen- Essenz, Richkissen, Bischof- und Maitrank- 
Essenz, Dinte zum Zeichnen der Wäsche; rothe und blaue Dinte ele, ete., und verspricht bei 
bester Waare und elegantester Verpackung die billigsten Preise. "Wieder tee elta den 

möglichst höchsten ‚Rabatt. 


6451] Die erfte Sendung Diesjähriger Teltow⸗Ri ibchen empfing 
und empfiehlt 


Die Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 
Densdorfer Pommade 


161291 empfing ich wieder in friſcher Waare 


und mache darauf 1 daß dieſelbe in Folge der vielen Nachahmungen eine neue veränderte 


Eline erhalten hat. 
| F. X. Himer, Neißſtraße⸗ 


5 161021 an > Nicht zu überſehen! 

CE Eine Wirthſchaft mit 10 Scheffeln ganz gutem Grund und Biden und der Branntweinbrennerei⸗, 

Schank⸗, Schlacht- und Backgerechtigkeit und dergleichen Handthierungen iſt in Sachſen, 1 Stunde von 

en nach Bautzen zu gelegen, aus freier Hand zu verkaufen. Desgleichen iſt ein Haus mit 
3 Scheffeln Feld, in Preußen, / Stunden von Weſſſenberg gelegen, zu verkaufen. Näheres bei dem 

Sipertptmer Karl Gottlieb Haſchke in Prachenau bei Reichenbach. 


161433 Nicht zu überſehen! ö 

Daß das den Erben der verſtorbenen Wittwe Blumberg gehörige Haus, Niedetvtertel No. 650 
bier, a iſt, wird wiederholt mit dem Bemerken angezeigt, daß der Unterzeichnete nicht Ber 
vollmächtigter der Erben it, ſich auch nie dafür ausgegeben hat, jedoch jeden verlangten Nachweis 
ertheilen wir. Karl Müller, Tuchmachermeiſter, No. 526. 


Obige Ane erg als Miterbe Karl Blumberg. 


— | 
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6146] Ein Rittergut für 16,000 Thlr. und eins dergleichen für 15,000, Thlr. ein Gerichtskretſcham, 
ein Gaſthof, Stadtgärten, Bauergüter, Garten⸗ und Haͤuslernahrungen, ſowie Fele Privathäuſer find 
mir zum Verkauf übertragen. Kommiſſionsagent Stiller, Vorder⸗Handwerk No. 399. 


V% 


4 [6109] Etabliſſements⸗ Anzeige. 


| 5 
3 Einem geehrten Publikum die ergehene Anzeige, daß 
ich mich ag No. 452. im Bause des Sms 
© Wagenbauer Rietz als 
4 La ckirer 
25 etablirt habe und bitte, mich bei allen in dieſes Fach ein⸗ 
S sch de Arbeiten, als: Wagen, Möbels, Blechwaa⸗ & 
A bet Anſtrich und Lackirungen von Bauten, Ladiren & 
F verſchiedener Holzarten und Firmaſchreiben, mit e 
Aufträgen zu Breiten 
Görlitz, 25. Okt. 1851. C. O. Bretſchneider. 
f!7!éß.ß.ß... 8 


16147 Tanzunterrichts Anzeige. 

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich bereits hier angelangt 115 und ve 
angekündigte Tanzunterricht Mittwoch, den 29. d., im Gaſthofe zum „Strauß“ feinen: Anfang nimmt. 
ST une hütte ich dab an mich gelangen zu laſſen. 

Tanzlehrer A. Kleditzsch. 


n 46144] Meine Schnee Mühle, Schleſſ und Polir-Mühle, ſowie Gewürz- und Schrot-Mühle und 
Jarbeholzraspel empfehle ich zu geneigter Beachtung, unter Verſicherung prompter, billiger und reeller 
Bedienung. Moritz Hoppe in Dresden, Beſitzer der Schmelzmühle. 


[6140] In der Maurer'ſſchen Bade⸗ ⸗Anſtalt, Unterkahle No. 1076. hierſelbſt, find vom 31. Okt. e. 
ab nur Freitags und Sonnabends Wannenbäder, an anderen Tagen, ſowie Dampfbäder nur auf 
vorgängige Beſtellung zu haben. Görlitz, den 27. Oktober 1851. 


[6122] _ Ein gefittetes Kindermädchen, welches auch mit häuslichen Arbeiten Beſcheid weiß, wird 
Satbigft zu miethen geſucht Fiſchmarkt No. 61. im 1. Stock des Hinterhauſes. 


8 6150] Ein Knabe rechtlicher Eltern, der franzöſiſch zu zählen verſteht, wird an ein Billard zu 
miethen geſucht und iſt Näheres in der Expedition d. Bl. zu erfahren. ö 


& en a mit guten, Zeugniſſen verſehener Gartengehülfe wird ſofort geſucht. Näheres in der 
rped. 


[6136] Ein Sack Flachs iſt gefunden worden. Der seyuipkhig Eigenthümer kann denſelben beim 
Gaſtwirth Bartſch in Holtendorf zurückerhalten. 


3 e 55 5 Si eine möblite Stube vom 1. — W. ab an einen en au — . 


5068 


k 


80 16145 Neißſtahe No. 350. iſt e ein russ, erg Boat in 5 7 ge nie bie Schank⸗ 3 
Jwirthſchaft betrieben wird, das aber auch zu einem Verkaufsladen eingerichtet werden kann, nebft ; d 


8 allem a ul, 1; . lt 1852 „u en 
161491 Alete Nangeſttg No. 230, Re eine möhliste een an einen er ewe See zu en. 
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N Theaterzettel⸗ Abonnement. 


es e 9 79 reſp. Einzahlungen des monatlichen Abonnements von 2½ Sgr. auf die 
Theaterzettel für den Monat November bitte ich bei dem Zettelträger Gewiſſen jun. und in der Exped. 
d. Bl. bis zum 1. Nov. zu machen, damit für das neue Abonnement die Nußege rechtzeitig zu ermeſſen 
möglich tft. 
Da diefes Unternehmen bei dem theaterbeſuchenden Publikum der Stadt Görlitz und Umgegend 
e große Betheiligung gefunden hat, ladet hierzu ergebenſt ein 


Julius Köhler, Buchdruckereibeſtzer. 


Literariſche Anzeigen. g . 


5193] Die Krätze in zwei Tagen heilbar! 

Oder: Das wahre Weſen der Krätze und die Art ihrer Verbreitung, ſowie über die wichtigſten ältern 

und neuern Heilmethoden derſelben, mit beſonderer Rückſicht auf die neue engliſche Behandlungsweiſe, 

. nach welcher ſie in zwei Sr ſicher, leicht und ohne irgend nachtheilige Folgen geheilt wird. 
Von N. H. Hauſchild. 8. Geh. Preis 7½ Sgr. 

Vorräthig in Guſtav Köhler 5 Buchhandlung in Görlitz und Lauban. 


bt Die Lungenſchwindſucht heilbar! 

Enthaltend die Mittel, wodurch Natur und Kunſt die Heilung der Schwindſucht bewirken. Nebſt Vor⸗ 

ſchriften für alle Diejenigen, welche dieſer Krankheit wegen erblicher Anlage oder wegen krankhaften 

Geſundheitszuſtandes am häufigſten unterworfen ſind. Von Dr. Ramadge, Oberarzt des Londoner 

Hospitals für Schwindſüchtige. Nach der zweiten Original⸗Auflage bearbeitet von Dr. Aug Schulze. 
Dritte Auflage. 8. Geh. Preis 12½ Sgr. 

Der berühmte Ramadge ſagt: „Die Heilung einer Krankheit, elch man bisher für unheilbar 
gehalten, iſt möglich; das Mittel zur Heilung beſteht in keinem pharmaceutiſchen Arcanum, ſondern in 
einem einfachen, mechaniſchen, überall anwendbaren Verfahren. Was bis jetzt dunkel war, iſt nun 
hoffentlich hell geworden! — Alle bisherigen Kurmethoden, die ſich auf bloße Vermuthungen gründeten, 
müſſen der verdienten Vergeſſ enheit übergeben werden, gleich anderen irrigen Behandlungsweiſen der 
Vorzeit, woran wir nur mit Scham zurückdenken können; nur zu oft verſchlimmerten fie die Krankheit, 
ſtatt ir zu heilen!“ | 

Vorräthig in Guſtav Köhler's Buchhandlung in Görlitz u und Lauban. 


un — 0 


e 


—————— ͥ ᷣ A Tann aan 


Für Hilfsbedürftige, sowie für Heilkundige! 
2 Schusmittel gegen nächtliche Samenergießungen, 


die Folgen derſelben und deren Heilung. 


Mit beſonderer Berückſichtit wi des verbeſſerten Frankenheim' ſchen 


Pollutious-Verhinderungs-Inſtrumentzs 
herausgegeben 


= — 5 von Dr. Friedrich Hermann. 
FOREN ELISE &leg. geh. 36 Seiten. Preis 7% Sgr. 


L ee ces Schriftchen wird Rath und ſt chere Hilfe ſelbſt jenen Leidenden ertheilen, die alle — 
— n 


— let 1 
et 1 
4 I R 


Pa auf Wiedergewinnung ihrer Manneskraft aug geben 
Zu beziehen durch Guſtav Köhler's Buchhandlung in ED N 
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Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


Da es uns ſcheinen will, als wenn ein großer Theil des Publikums mit den durch 
die hieſige Filial-Bank dem Handel und Verkehr gebotenen Vortheilen nicht fo vertraut iſt, 
als es das Inſtitut verdient, ſo halten wir es für unſere Pflicht, auf deren Zweck und 
Geſchäfte ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 

Der Zweck der Bank iſt: den Geld-Umlauf des Landes zu befördern, Kapitalien 
nutzbar zu machen, Handel und Gewerbe zu unterſtützen und einer übermäßigen Steigerung 
des Zinsfußes vorzubeugen. 

i Es hat deshalb die Zahl der Bank-Anſtalten im Preußiſchen Staate in den letzten 
Jahren bedeutend zugenommen. Dergleichen exiſtiren gegenwärtig in 


Berlin, Memel, 
Breslau, Poſen, 
Köln, Münſter, 
Siegen, Stettin, 
Danzig, Stralſund, 
Thorn, Crefeld, 2 
Elberfeld, Halle, 
Elbing, Frankfurt a. d. O., 
Königsberg, Gleiwitz, 
Magdeburg, Görlitz, 

wozu auch die Regierungs-Haupt-Kaſſen treten in 
Oppeln, Marienwerder, 
Liegnitz, Erfurt, 
Aachen, Bromberg, 
Coblenz, Minden, 
Düſſeldorf, Stolpe, 
Trier, Köslin, 


welche ebenfalls für Rechnung der Preußiſchen Bank Bankgeſchäfte vermitteln. 
Was die Bank zu Görlitz betrifft, fo umfaßt der Verwaltungs⸗Bezirk derſelben die 
Kreiſe 


Görlitz, Sorau, 
Freyſtadt, Grünberg, 
Sprottau, Sagan, 
Löwenberg, Bunzlau, 
Rothenburg, 5 i : Lauban, 
oyerswerda. 


Es ift daher den in dortigen Kreiſen wohnenden Kaufleuten, Fabrikanten und ſon⸗ 
ſtigen geſchäftstreibenden Perſonen Gelegenheit gegeben, mit der Bank-Kommandite zu 
Gorlitz in direkte Geſchäfts-Verbindung zu treten. 


Die Geſchäfte können beſtehen: 

1. in Ertheilung von Darlehnen 

a) gegen Unterpfand von edlen Metallen, worunter auch goldene und ſilberne Geräth- 
ſchaften und Münzen gehören, 

b) gegen Unterpfand von inländiſchen Staatspapieren, Pfandbriefen, Eiſenbahnpapieren 
e 

c) gegen Unterpfand ſolider Wechſel auf das In- und Ausland, 

d) gegen Unterpfand ſolcher Kaufmannswaaren, welche dem Verderben nicht ausge— 
ſetzt und leicht verkäuflich ſind; hierzu ſind zu rechnen: rohe und fertige Tuche, 
rohe Kattune, gewöhnliche glatte Leinwand, ferner rohe Produkte, Getreide aller 
Art, Wolle u. ſ. w. 

Die Darlehne können genommen werden: 
a. auf beſtimmte Zeit, 
b. auf unbeſtimmte Zeit, doch mit dem Rechte der täglichen Rück⸗ 
zahlung, 
und iſt der Zinsfuß gegenwärtig bei erſteren 4%, bei letzteren 4½ %; die zu ver⸗ 
pfändenden Effekten dürfen nicht außer Cours geſetzt ſein. 

2. im Ankauf von Wechſeln 

a) auf Görlitz ſelbſt, 

b) auf alle diejenigen Plätze, welche oben näher bezeichnet ſind, und gegenwärtig in 
beiden Fällen gegen Vergütung von 4% Zinſen für diejenige Zeit, welche die 
Wechſel noch zu laufen haben, 

c) auf's Ausland, welche an der Berliner Börſe einen Cours haben, mit einem ber- 
hältnißmäßigen Bonus-Abſchlage. 

3. in Ausſtellung ſofort zahlbarer Anweiſungen auf die oben bezeichneten Plätze, wo 
Banken oder Regierungs-Hauptkaſſen exiſtiren, ſowie Einlöſung der Anweiſungen 

dieſer Anſtalten auf die hieſige Bank⸗Kommandite. 

Die Proviſion iſt gegenwärtig ½15 % für Anweiſungen auf Breslau, 
Liegnitz, Oppeln, und / für Anweiſungen auf Berlin und die übrigen 
Bank⸗Plätze. 

Für die Beträge der gekauften Wechſel und gewährten Darlehne werden 
auf Verlangen auch proviſionsfreie Anweiſungen auf Berlin, Breslau, Lieg— 
nitz und Oppeln ertheilt. 

4. in Beſorgung des An- und Verkaufs von inländiſchen Staatspapieren, Pfandbriefen, 
Eiſenbahnpapieren u. ſ. w. für öffentliche Behörden und Anſtalten. (Privat- 
Perſonen ſind hierbei ausgeſchloſſen.) 

5. in Einziehung von fälligen Coupons, verloſten — und Noten von ee en 
Privat- Banknoten. 


Görlitz, den 23. Oktober 1851. 


Die Handelskammer. 


Druck von Julius Köhler in Görlitz. 


